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Schweizer Autoren
Jeremias Gotthelf. Fromme Geschichten

und Alte Geschichten.
Verlag Birkhäuser, Basel.

In einer stattlichen Reihe von 20 Bänden legt
der Verlag Birkhäussr die Gesamtausgabe von
Jeremias Gotthelfs dichterischem Schaffen vor.
Der Herausgeber, Walter Muschg, begleitet jeden
Band mit einer Einleitung, die von seiner
tiefgründigen Beherrschung des Stoffes zeugt und
dem Leser wertvolle Hinweise zum Verständnis
des Reichtums von Gotthelfs Lebenswerk an
die Hand gibt.
Die uns vorliegenden zwei Bände, <Fromme
Geschichten) (Band 16) und <Alte Geschichten)
(Band 17), bergen eine Fülle der herrlichsten
Erzählungen aus Gotthelfs Hand. Da begegnen
uns in der klassischen Erbschaftsgeschichte <Hans
Joggeli der Erbvetter» und im <Sonntag des
Großvaters) jene Prachtsgestalten bäuerlicher,
weiser Gelassenheit, Frömmigkeit und Güte,
während im <Erdbeerimareili> und <Die Frau
Pfarrerin) Frauengestalten edelster Prägung
gezeichnet werden. In den <Alten Geschichten),
vornehmlich geschichtlichen Erzählungen, offenbart

sich Gotthelfs Freude an der schweizerischen

Vergangenheit und besonders seiner bernischen

Heimat. Aus ihnen ragen die in der Zeit
des römischen Helvetien spielende Geschichte
<Die drei Brüder), die bewegte Raubrittergeschichte,

<Kurt von Koppigen) und die auf
einer Volkssage beruhende, meisterhafte Erzählung

aus der Pestzeit, (Die schwarze Spinne),
wie auch die Pesterzählung, die (Sage vom Meyer
auf der Matte), besonders hervor. Doch auch
Episoden aus der Franzosenzeit finden in den
beiden Schwänken <Ein Bild aus dem Übergang
1798) und (Eine alte Geschichte zu neuer
Erbauung) ihre dramatische Schilderung. - Möge
das Gotthelf-Jubiläumsjahr eindringlich genug
in unser Volk gezündet haben, daß allerorten
nunmehr zu den Werken eines der größten
Meister deutscher Dichtung gegriffen wird.

W. P.

Kurzer Prozeß

Lieber Nebelspalter! In unserem Büro
las ich in einem Schreiben eines Kunden,

dem eine Ansichtsendung zugestellt
wurde:
(Diese Angelegenheit werde ich im
Verlaufe der nächsten Woche zur Erledigung
bringen, da gegenwärtig noch einige
Interessenten zu erledigen sind.) Lili

«Du, geschter hät de Kari gseit, du sigischt en
alts Kamel.»

«Das glaub ich nöd, daß das de Kari gseit hät,
das schtimmt nöd!»

«Das hani au gseit, du bisch doch erseht zweie-
drißgi.»
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